
Kceimton MockeMstt.
ii. Jahrgang.

Dr. F. Bodeman,
Penn A.enu«,

Zin Hause de« Herrn Peter Treler.
Oflce.Stu.iden, Morgen« «on B?S

Abends ? B?3
I»Abwesenheit «ird Herr ilreter Nachricht er-

heiln,. !

Dr. Camill Krejei,
deutscher

Arzt,Wundarzt u. Geburtshelfer,
Office inWyoming Avenue, Kaiser'S Hau«,

d inirt von I l Uhr Bormittag« bi« Z Uhr Nach-
mittag« täglich.

Impfn» Montag, Mittwoch und Frei-
ag, »on l l Vorm. bi« 3 Uhr Nachm. 28n7

vr.
Deutscher Arzt.

Wundarzt ,u»d GebvrtSlielfer.
Office im Hause von I. Schimpff, Scdarstraße.

S»rechstxndr» Morgen« von B?i>. Mittag» von
?Z, Abend« von »?B. l»i 8

Deutsche Apotheke,
Lack.i Wanna Avenue,

»h»n Hantle?'« Merchant« u. Mechanic« Bant.
Sar? H. F. Lobcck. lt

(?. HclinMt 6c (üo.,

.
DeutscheApotheke,

Lackatvanna Avenue.

Dr. S. W. Nucb,

«ngSvo» daß er eine Office
hier eröffnet bat, in No. Adam« Ave., nördlich
der Methodisten Kirche. Kraplbciten der grauen
und Kinder wiid besondere Aufmertsamleit ge-
widmet und bei ersteren strenge Verschwiegenheit
arantirt. In ».'> «veburwhülfc ist er sehr ersah-
»».?Spricht deutich und englisch.

Ag« von >2j?2»nd t>j?6. Von 8 Uhr Abend>>
bi« 7 Übr Morgen« in feiner Wohnung, No. A»4
Adam« Avenue, anzutreffen tio9

»erfertiqt kunstlic!>c welche die nainrllckcn
mr Schönheit und Dauerhaftigkeit übertreffen.

Pe>i«- Halb?» Gebiß ganze« >«cbiß P.M.

oberhalb Matbew« Apotbeke. tto9

Gustav Yahn,

Advokat und Rechts-Anwolt,
W>lke«barre. Vuzerne To.. Pa.,

tzate«, suoie Sollet«ionen gegen die^Ver. Staaten
besorgt,

"k^'nuber.

ChaS. Dupont Breck,
M Sa^walter,

Job« Tailer

Groeertes und ProviNonen

Fischer « Assion,

Gveerten und Provislowen,
Ke<r« Friedrich Simons neuem GetAHe, ia

Or-eerien, Mebl deutsche Fruchte,
Zucker, Kaffee, Thee u. s. w. Da« deutsche Pu-
blikum ist eingeladen, in« mit feiner Kundschaft
W webre« und stch zu überzeugen, daß »ie di«
»»st« waar« zu d«m billigste» Preis« verkaufen.

Hub« »ischer u. Assion.

B'i E. Steiger, 22 u. 2ä Franlfort St.,
Nx» Z>°rt, erschrinrn i

Arttz Reuter « Werke
i, Sprach«.

3« w»ch»»«lich«n tükferungen A lb Cent«.

Die imü»«rt»ef»ia luftigen und auziedenden
Erzäblunaen und A»dichte R«ut«r'« sind nicht
tlo« für srin« spezielle» i?and«leule. die Nord-
deutschen, s,«drrn für da« «inj« wusch« «»sc-
Publikum von ungewöhnlichem Jnteress«, und der
dllU»« Prei« ermöglicht die auSgrdehiuejic Ver-
hrriwng d«rs«lbrn.

I«d« Lieferung «ird ei»t»ln »erkauft,

verlangt «erden zur Verbreitung »«n
gii» R«ut«r « Werke«,

? 'Zftmnbnntim,« Wund»r der Urwelt,
Liefgir. mit vielen Illustrationen, <A liiEint«,

' » und
achricht«n au« Deutschland und der

Schwei,, Wochenblatt G U> Sent«,
sebr günstigen Bedingungen «baiige Veat« an

»teil ,«o di«s«lben »och nicht zu haben find. Ue-

jlS,7» E. Steiger,
A u. 24 Srautfort St., Re« Jork.

l

Einsäen
Tapeten ä: Wandpapier,

Fenster-Vorhänge,

Achol-, Ilaak- und Schreibdücher,

Schreibmatorialien.

Lei» »> an Vorbang e werden Bostel'

Sprecht bei nns vor.

Karl D. Neuster,

Kappen-

IBap7 Neuffer,

Günster Sk Hull,

Großes Mobilien-Lager,

Alle i» großer Auswahl Bu-

,cder Art, Bt<^a,ze»

Scranton, l<>. Jan. ISK6. da

Lokal-Beränderung.

Möbeln! Möbeln!
Griefier Lt Co.,

Srranton, AI. gebr. >866.

Ccdarstraße Möbel-Geschäft.

N?»V«°'u^S°»?«^«°.
VersicliernnA,

Spedition?und?Wechsel.
A. Stewart Potter (Nachfolger von A.

H,

Off«/2I»S Lackawanna «»enue
Block), Zimmer R». l, obenauf. tvd9

Neues

Etablissement.

Kleider-Geschäft,
tu I. Zetdler s Gebäude.

und garantircn die beste und billigste Bedienung
und den eratlesten Schnitt in de» Btadt.

Ihr Deutsche, überragt euch und sprecht »or,
! so «erdet ihr befriedigt werden.

Zahlreichem Zuspruch sehen ach«ung«»»ll ent-
gegen

«»nxeldo? ch SelmelSer,

Zeidler'« Block.
! Scranton, 2g. April tBL9.

(Sroeerte und ProvtssvnS
G-scbäft.

Die Unterzeichneten «erden mit Montag, den
20. De,., in der Willow Stta?, oderbalb Tedar-
straße, ein Epezerei und Produktrngrschäst eröff-
nen und laden alle Freunde und Bekannte bier-
mit «stichst unter der Versicherung ein, daß sie
Alle« vorrätbig halten, «a« ia einer guten Hau«-

l haltuna gebraucht »ird.
, > tSdZw v»sf«a«« «. Och»«»».

Scranton, Luzerne Connly, Pa., Donnerstag den 17. März 1870.

«S' Gefchäfts-Karten. '«i

C. O. Earman, Händlerin

PmeßrookKohlen
Office in N». IV9 Penn Avenue,

2jlB Tcranton. Pa. lj

D. C o llins,
RechtS-Anwalt.

P eter Creter,
HanS-, Tcbtld-,

Fresco- St Ornamental-Maler,

Friedrich Scholl,
Haas- »d Achild-^aler,

Ward Lt Güuster,
Advokaten und RechtS-Anwtlte,

Office in Jakob Schläger« Gebäud«,

2908 Scranton, Pa. ba

A. Konarson,
deutscher Uhrmacher Li Juwelier,

Scranton, tl>. Zan. 18k<> ba

E. Merrifield,
Advokat uud Sachwalter,

Drei Freier.

(Schluß).

SB. Kapitel.

Eine Perrücke für ein Bedicht.

D»r F»ldw»bel hatte da« Hau« d»r
Wahrsag»rin mit d»r f»st»n Ueh»rz»ugung
verlassen, daß »r am nächste» Tage s»i««
B»rlobuug mit Fräulein Nannt Berg

frier» werde. Er war stolz auf di»s»n
den »r ganz allein den Borzügen

seine« lieben Ich zuschrieb. Tiefer in di»
V»rhältnisse rinzudring»», zu prüfen, ob
die glühend» Liebe Nanni'« nicht eine
Maske war, hinter der nur der Wunsch,
unter die Haub» zu kommen, stch verbarg,

fiel ihm nicht in den Sin». Freilich,

lor da« Bild seiner künfligen Gattin vi»!

besaß. Und Neid btfchlich di» S»»l» de«

sein Schreiber, derselbe, den er damals
verlrauenSvvll mit feiner Geliebten be-
kannt gemacht hatte, da« schöne Mädchen
heimführte, während er mit der verdlühten

elii Trost blieb ihm, der Zorn und Neid
wieder vergesse« ließ. Sein» Erkor»ne
besaß Vermögen, er wußte dieß au« ihrem
eigenen Munde; sie erhielt »in» hübsch»
Aussteuer, da» hatt» di» Tant» ihm g».
sagt.

Wi» gtmüthlich wollte der Feldwebel
sei«» Wohnung einrichten! Er ging be-
reit« m.t zu Rath, ob »r nicht a«f di»
Ditnstwohnung in d»r Eas»rn» verzichten
und in einem Bürgerhaus« tinig» Zim-
mer miethen sollt, di» »r alsdann ganz

Noch ni« hatt« drm gtldwtbtl da« Mit-
tagesse« so gut gemundet, wir an diesem
Tage, »r v»rgaß, daß »r bisher fast täglich
feine Unzufriedenheit über dasselbe äu-
ßerte. In seine Gedanken vertieft, öffnete
er »in» Stund» spät»r den Schrank. Was
»r in dtinstlbt« such»» wollt», wußt» »r

frlhst nicht, »r öff«»t» ihn nur, um B»-
fchäftigung zu hah»n, »i»ll»icht auch, um

nachzustht«, ob f»l«» Garderobe vor der

Hochzeit noch »in»r Au«b»ff»ru»g u«d
niu»r Anschaffung»« h»durft». Da fiel
feln Blick a«f die Perrücke, welche auf dem
Bode« d»« Schranke« lag. Was sollt»
»r »it ihr? De« Zweck, zu »«lch«m er
d»rz»it ste laufte, hatte er uicHt erreicht,
durch die P»rrück« war ihm nur A»rg»r
rnvachs»«. Biellticht nahm L?ff»l ste für
die Hälfte de« Kaufpreise« zurück. Storch
wollte e« versuchen, er drehte dte Perrücke
in eine Zeitung, steckte ste in dte Tasche
und verfügte sich in die Wohnung de«
Friseur«.

Er fand im Salon Löffel'« seine« »he-
malig»n Schrridtr; schon wollt» er un-
verrichteter Sache umkehrt«, al« dtr Fri»
seu» ih« auffordert», »iuzutrete« und an

d»r llrtn»« Sldschi»d«f»t»r Th»il zu «eh-

?Bll»« in Ordnung?" fragt» Ernst, al«
Storch da« »rst» Gla« g»l»ert hatte. ?Darf
man gratuliren?"

Der Feldwebel blickte, während er an
! den Spitzen feixe« Schnurrbart« dreht»,

l d»« ffrageade« forschend in'« Aug».

Neuer deutscher Store,
Ueue Neue kreise,

?to. INS Lackawanna Avenue.

Schnittwaaren
Galanterie tvaaren

Spottpreisen
l'Kard brriten ung«bl. MuSlin, Et«,
t ? ? g«blricht«n ? l2j ?

Mut« Coli«», von 7?>2j und l3j ?

All«and«r« Sortrn Kleiderstoffe billig.
Wollene Decken zu Hi.lw das Paar.
Billige Teppiche und Oeltücher.

billig.
W«aren ka«fen, der komm« und üb«r,«ug« sich

Max Ni6BB A (^O.,
No. IS9 Lackawanna Avrnu«, in I. Z«idl«r's
Block. l»°9

Oefen! Oefen!

Billigsten Weisen.
Waar« gut!

Z
Nagöba

Joseph Ober,
Blech-, Kupfer- L- Eisenwaare«,

stand«, als Mrsser, Gabeln, Löffel, Bügeleisen
bester Qualität.

N-"lierlettun^en
Neues

Möbel-Geschäft.

Scranton, 2. Dez. tSVS?da

Joseph Becker,
Möbelhändler,

macht hiermit seinen Freunden und dem deut-

kannt, daß er in Merrifield'S Block, Mainstraße,
eui

punktlich besorgt.
zzeckkr.

An Raucher.

FranMn "^Ndv""
Spart Cuer Geld.

Scranton Sparkasse.

Diese« Institut ist eröffnet ia

Äto. ISV VSyomiug «venu«,

(dem friihtren M««I»r» vaakgebSude,)

,»r Sntgrg»»nah«« ,»» Deposits n» Betrag«
»0» «ich» w«nig«r al« «in«« Dills »on

Maschinisten,
Handwerkern,

M » n « r n,
Taglth»«,«,

W«i b«r n,

u»d And«r«», « w»lch« Jnter«ssen erlaubt
«erde» inUcderei»Ktmmung mit de» gedruckten
Regel» und Requlatio»«», »on denen et»« «opie
»o» den Unter,eich»»««» od«r vo» »er Bank ,u b«.

Iam«« Blair, Präsident.

O«rar i. Moore, llashier.
Direktoren und Verwalter.

Zame« Blair, John Handle,,

John v. Sutphin, T. F. Hunt.'"
Daniel HoweU, G«orge gifher,

lame« S. Sloeu«.
5 Gcr»»t,», Z. Okt. 1567.

?I nun," erwiderte »r, ?weßhalb soll
ich'« ««rheimlichen? Ich habe heute Mor-
gen »ie Sache in'« R»in» g»bracht, mor-

g»n Abend erhalt» ich di» definitive Zu-
sage."

?Ste sind verlobt?" fragt» Löffel er-
staunt. ?Vor wenigen Wochen sahen
Si» di» Dame zum ersten Mal, und heu-
te ?"

?Guter Freund, wissen Sie, wa« ein
römischer Kaiser sagte, als er eine feindli-
che Stadt erobert hatte?" fiel Storch ihm
mit einem Lächeln triumphirenden Stol-
zes in'« Wort. ?Veni, vidi, vice, da«
heißt, ich kam, sah und siegte. Sehen
Si», so hab» ich'« auch gemacht; wozu
kann das lange Parlamentlren nutzen?
Ich sah dl» Dam», st» g»fi»l mir, ich br-
lag»rte die Festung, übtrrumptllt sit und
sttgtt, das muß man ltnntu!"

Ernst warf seinem Freunde einen be-
deutsamen Blick zu.

?Kann e« Dich wundern, daß er sein
Ziel so rasch erreichte?' fragte er. ?Der
Herr Feldwebel steht in den besten lahren,
und feine Bildung macht ihn rasch bei den

Damen beliebt."
?Was sagte denn die alte Wahrsagerin

zu Ihre», Antrage?" fragte Löffel, wäh-
rend er die Gläser wieder füllte.

Der Feldwebel zuckle die Achseln.
?Sie sah ein, daß sie dem Willen ihrer

Nicht» »ichl entgegentreten konnte und ich
entschlossen war, das Mädchen zu
then. Zudem schmeichelte es ihr, daß ich
um di« Hand ihrer Nichte warb; die Uni-
form hat stet« vor Andern etwas voraus."

Löffel nickte zustimmend.
?Wäre ich ineiner frühere« Carriere

treu geblieben, könnte ich jetzt längst Feld-
webel sein," sagte er; ?das Schicksal hat
es ander« gestaltet. Könnte ich noch ein-

mal jung wtrden, brachte ich e« zu etwa«
Anderem, al« zu einem simplen Friseur,
der unter dem Druck feiner prosaischen
Beschäftigung verkommen muß. Wenn
ich dann noch einmal die Wahl hätte,
würde ich Husar."

?Husar?" fragte Ernst erstaunt.
?Ja, Husar," wiederhelte Löffel ruhig.

?Welche Poesie in dem Gedanken liegt,

nicht, weil Ihr keine poel'sche Naturen
seid. Habt Ihr schon je erfahre«, welche
Poesie in dem alten Volkslied« liegt?"

?In welchem Volkslied«?" fragte der
Feldwebel.

Löffel erhob stch, er legt« die Rechte auf
da« Herz, streckte den linken Arm wagrecht

Strophe de« Liede«: ~Wa« blasen die
Trompeten, Husaren herau«!"

?Bravo!" rief der Feldwebel. ?Wenn

die Attacke nicht ab."

?Wie da« klingt- Husaren herau«!"

beachten, welche, durch de« Gesang er-
schreckt, in de« Salon getrete« war. ?Hört
Ihr nicht da« Schwertgeklirr und da«
Blasen der Trompeten?"

?Nicht« »on alledem," entgegnete Ernst
gelassen.

?Natürlich, Dich lann e« nicht erquik-
ken", fuhr Löffel fort. ?Du bist weder

Dichter, noch erfreust Du Dich eine« poe-

tischen Gemüth«! Da habe ich vor eini-
gen Tagen ei« prachtvolle« Grdicht ge-
schaffen, ei« Trinklltd, gtbt einmal Acht?"

?Ich bttte Dich, verfcho»e die Herre«
damit," fiel sei«e Frau ih« ia'« Wort.
~E« g»r»icht Dtr «icht zur Ehr», wenn
Du überall ausposaunst, Du seiest et«
Dichter."

?Und ««»halb »ich»?" fuhr Löffel ge-
reiz« auf. ?Sind «icht dte Dichter dte
Fürsten der Menschheit?"

?Du bist Familienvater, und Deine
erste Pflicht ist, sür Deine Familie zu sor-
g»a u«d D»i« Gtschäft zu v»rs»h»«."

Ohn« «i«» <lr«l»»rung abzuwart»»,
»»»ließ die Hau«fra« den Salon.

Löffel zuckte dte Achseln.
~Wa« versteht ste davon," sagte er, ?ihr

Ideal ist der Kochtopf."
~Apr»po«" nah« der Feldwebel da«

Wort, ?Ihr habt mir vor einiger Zeit
eine Perrücke verkauft, Löffel, wollt ihr
dieselbe nicht zurücknehme«?"

Jetzt zeigt» »« sich, daß Löff»! »icht al-

l»ia Dicht«r, so»d»r« auch G»schäst«mann
war, ja, daß der zweite d»n »rst»« ganz

,/Nut»r Frrund, geht zu etnem Tröd-
ler," erwiderte er, ?Ich besass« mich «icht
mit.d»m Ankauf alter Sachen."

?So laßt mich doch zu Wort komme«,"

fuhr Storch f-t. ?Ich hat« da« Ding

n»r »in«»l gktragtn, di« P»rr»ck» ist so
! z» f»S«» »»ch ««." -

?Sie hat nur ein kalte« Bad erhalten,"
bemerkte Ernst.

?Und wenn sie erst gestern g»taust wäre,
könnte ich mich zur Zurücknahme doch
nicht verstehen," entgegnete der Friseur;
?es ist Princip, daß ich etamal verkaufte
Gegenstände nicht zurücknehme."

?Löffel ihr seid ein Sch«cherjade. aber
kein Dichter," versetzte Storch gereizt, der
inzwischen die Perrück« au» der Tasche ge-
zogen und auf den Tisch gelegt hatte.
?Ich erlasse Euch die falsch» Behauptung
sür die Hälfte de« Kostenpreise«."

Löffel warf einen Blick auf die Perrücke
und zuckte bedauernd die Achsel. ?Ich
kann nicht; wollte ich das Ding wieder
verkäuflich machen, kostete es mich beinahe
so siel, wie eine neu« Tour. Aber ich
biete Euch ein Gedicht für die Perrücke."

Der Feldwebel blickte erstaunt auf.
?Guter Freund, Ihr hab» mich einmal

mit einem Gedicht riesig in die Patsche
geritten, zum zweiten Male sollt Ihr mich
nicht zum Narren halten, darauf könnt
ihr Gift nehmen."

?Damal« war die Sache «ine audtr«,"
erwiderte d«r Frif«ur. ?Ihr kamt und
verlangtet ohn« Weitere« ein Gedicht.
Als ob man die Verse au« dem Aermel
schütteln könnte."

Der Feldwebel Hatte sich erhoben, er
stand am Fenster und blickte aus die Stra-
ße hinaus. Di« hartnäckig« W«ig«rung
d«S Friseur« «mpört« ihn. Da fi«l s«in
Blick plötzlich auf drn Mu«ketier Kümmel,
d«r, Müh« keck auf's Ohr gerückt, in
der Rechten »in Bündel tragend, über den
Marktvlatz schlenderte. Ein. bo«hafte«
Lächeln glitt über vi« Züge de« gestrengen

Herrn.
?Loddert der Himmelhund nicht einher,

als ob er die Kühe s»in»S Bat»,« zur
W»id» triebe?" rief «r, ind»m »r da« Fen-
ster öffnete. ?Ich werd» d»m Kerl Brin»
machen, h«, Kümmel! Kü««ell"

D«r Mu«k«tier blickte sich betroffen u«,

?So komme Er doch, wenn Er gerufen
wird!" fuhr d«r F«ldw«b«l fort, als «r
den Blick de« Untergebenen auf sich gerich-
tet sah. ?Oder glaubt Er, ich wolle mir
Seinetwegen die Kehle heiser schreien?
Vorwärt«!"

Einige Minuten später trat Kü«mel in
den Salon de« Friseur«.

?Er kommt aus dem Lazareth?" fragt»
Storch.

?Zu Befehl!"
Der Feldwebel blickte auf sein» Uhr.
~E«ist jetzt drei, um ein Uhr wurde Er

au« dem Lazareth entlassen, wo war Er
so lange?"

Der Musk»ti»r »rtrug den stech»nd»n
Blick der grünen Augen so ruhig, al« ob
er sich «ich?der mindeste» Schuld bewußt
sei.

?Nirgend«, Herr Feldwebel," er»i-
derte er.

?Er Himmclhund, will Er leugnen, daß
Er da« Lazareth gleich nach Mittag ver-
lasse» hat?"

?Durchaus nicht, ich verli»ß »« mit dem
Rlockenschlag Eins."

Ein so offenes, unumwundene« Ge-
ständniß hatt» d»r Feldweb»! nicht erwar-

tet, es bracht» ihn einigermaßen in Ver-
wirrung.

?Er gibt also zu, daß Er f«it z»»i Stun-
d»n sich auf den Stra?» umhertretbt?"

~Kei»e«weg«," »rwiderl» Kümmel mit
u»erfchütt«rlicher Ruh«. ?Ich hab» ia
«in«r Restauration zu Mittag gegessen,
mein Vorrath war confi«eirt worden, und
der Schoppen Haferschleim konnte m«in«n
Hunger nicht still««."

~W«nn ich «twa« natürlich find«, so ist
e« di«ß," sagt» Löffel, ?ich hab« »b«nfall«
«rfahrrn, daß man bei der vi»rt»n Form
von f»i»em eigenen F»tt zehren muß."

Storch warf diesem einen Blick zu, d»r
di»s»m bewle«, daß seine B»m»rkung s»hr
üb»rflüssig gtsundtn würd».

?Wir w«rd»n ri»sig Abr»chnung hal-
t»n," wandt» Storch stch zu d»m ehemali-
ge» Bursch»». ?Dr»i Tage Arrest hat Er

noch abzufitzen, h»ut« sind, laut Comman-
dantur-Befehl, wegen Uebertr»t»»g dr«
Lazar«th Reglement« fl«b»n lag« da,»
gekomme«, macht i« Summa z«h» Tag«,
wetch» Er brtm Bat«r K««ip zubring««

darf. W««« di« Do«ch«-Bäd»r und die
»irrt» Form Ihn nicht vollständig geheilt
haben, wird di» gesund» Kost t« Arr»st
und da« gut» Lager auf »er Pritsche da«
Fehlende ergänz»»; »« soll mich fr«u»«,
w»»n Er nach Ablauf di«fer z»hn Tag«
wi«d»r k»rag»suud ist. D»r H»rr Haupt-
mann hat bereit« Anordauag»» t« Bezug
aus Ihn getroffen. Er wir» f»f»rt «ach
Einstellung d«r Rekrut»» «it diesen ge-
m»i»fchaftlich ererriren, an d«« theor«tl-
fcheu Unt«rricht, überha»pt au all«« Ue-
bnngen Theil nehm»« u«d u»h«»b«t täg-
lich, und zwar so lang» mit feinen Sie-
bensachen b»i mir zum Rapport erscheine»,
di« ich hie Ueberzeugung «rlaugt hab»,
daß all» Ihm »»rtraulrn Montirung«-
stiicke und Waffen sich in Ord»»ag beßn-
d»«. Ha» Er verfta«»eak" .

No. 11.
?Zu Befehl!" erwiderte Kü««el g«.

lasse«.
?Ihm scheint e« Spaß zu mache«,"

fubr der Feid«eh«l fort, den die Rubele«
Untergehen»» m»hr und m«hr «rbittrrt«
?Million»« Donn»rwett»e, H»rrrr, wie
fleht Er au«! Kein Knopf geputzt, di«
Beinkleider voll Flecken, dte Schuhe zer-
rissen, na, da« wird Alle« ander«
wrrdrn, w»na »r sich untrr m»iner speciel-
le« Aussicht befindet.",,

?Jetzt laßt e« gut sein." fiel Löffel dem

redseligen Herrn in'« Wort.
?Ihr seid nicht gefragt." erwiderte d«r

Ftldwebtl barsch, ?kümmert Euch um
Eure Perrückrn, Sur» S»lf»nstangen und
Oelfläschchen, aber nicht um Dinge, dte
Tuch nicht« angehen. Wäret Ihr ein
tüchtiger, brauchbarer Unteroffizier und >

kein Berfifex gewesen, würdet Ihr nicht
nöthig gehabt haben, umzusatteln. Nehmt
mir die Bemerkung nicht übel, sie hat mir
lange auf der Zunge geschwebt."

Löffel besaß keine geringere Dost« Ehr-
geiz, wie der Feldwebel, sein Gewisse«
sagte ihm, daß er al« Unteroffizier stet«
feine Pflicht gethan hab». Di» B»l»ldlg.
ung war »ine doppelte, nicht nur der ehe-
malige llnteroffizier, auch der Dichter
mußte sich durch den groben Ausfall ge-
kränkt fühlen. 1»

?Ich habe da« Recht, mich um Alle« zu
bekümmern, wa« in meinem Haufe vor-
fällt," erwiderte er, ?uud diese« Recht
werde ich mir nicht uebmen lassen. Ich
kann dem Grobian, der mich in meinem
Hause insultirt, zeigen, wo der Zimmer-
mann das Loch gelassen bat, da« bitte ich
zu berücksichtigen."

Die grünen Augen des Feldwebels fun-
kelten.

?Da« helßt mit anderen Worten, Si«
ergreifen Parthei für diesen Mu«keti«r
und wiegeln ihn zur Insubordination
auf!" donnerte er. ?Herrrr, nehmen Ste
sich riesig in Acht, die KriegSgeseue können
Ihnen nicht unbekannt fein."

?Ich wiegle Niemanden auf," fiel Löf-
fel ihm in « Wort, ?ich bat,e Sie nur

daran erinnert, daß hier nickt der Ort ist,
einen Musketier zu harauguire», und ich
nicht gesonnen bin. mich geduldig in «ei-
nem Hause beleidigen zu lasse»."

Storch fand für seine Entrüstung keine
Wort« mehr. ?Wir werden un« vor dem
Kriegsgericht wiedersehen," sagte er end-
lich, indem er sich der Thüre näherte.
?Wa« ihn betrifft," wandle er sich zu dem
Musketier, ?so rathe ich Ihm. sich zu d»-
»Il»n; wenn Er, nicht gleichzeitig mit mir in
der Kasrin» »intrifft, w«rd< ich Ihn d»«

?Bkrgessen Si» Ihr« falsch«» Haar»
nicht!" rt»f Löff»l drm Err«gt«n nach, in-
d»m er da« Frnster öffnet» und di« Pei-
rücke zum Ergötz«n der Porüberg«l>enden
d«m g«rade vorbelschreiteuden F»ldw»b»l
vor die Nase hielt. ?Vielleicht kauft et«
Trödler Ihnen den Zettlappen ab."

Der Feldwebel, unfähig, feiner Wuth
länger Ei«balt zu gebieten, »rhob d»n
Arm, «öff»l zog sich rasch zurück und schloß
da« F»»st»r. I« nächsten Augenblick fuh»

be; der Stoß, mit wilder heft'gkett g«-
führt, hatte dte ursprüngliche Bestimmung
verfehlt, wäre der Friseur getroffen wor-
den, er würde zu Boden gestün» few. -

2». «apit»l.
D»e Sturz de« Dir«ctor«. >,

Acht Tag» warrn fttt d»r U»Nrr«du»>
d«» Direktor« mit Hermann perstrtchr«.
Er hatte während dieser Zeit fast täglich
den jungen Mann befrag«, ob die Antwort
der Tante noch »icht eingetroffen sei. »d
stet« ärg«elich de« Kopf geschüttelt, »«»»

Hermann dl» Frag» verneinte. S« fielch«
«icht a»f, daß d»r jung» Mao« »ft «t«»«
Blick in di« Gtheimbüch«r fein»« Borg»»
setzt«» warf und um näh«r» Austtär»ng
üb«r diesen oder jenen Posten t«t; dt«
Bereitwilligkeit, mit welcher Hermann auf
die Pläne de« Direktor« einging, der
Scharfsinn, den er bei der Beurtheilung
dieser Pläne entwlckelte, und die Muh«,
die er stch gab, neue Vortheile für skia«»
Vorgesetzten zu entdecke«, bestärkte» th»
t« dem Glauben, daß er «it Herrn ?o»
Förster »ia L»7b und »In» S»»le f«in w»r-
d». D»ßbalb auch nahm er keinen Anstand
seinen künftigen Sch«>»g«rs»ha in f»ine
GeschSft«g»heimnisse tinzuweih»«, und «it

«achs»nd»r U»b»rraschung »att»ckt» H»r-
mann »in» R»ih» von syst»mattsch»n Be-
trügereien. von denen die Actionäre leine
Ahnung hatten.?Die Abende verbrachte
Hermann in der Familie de« Direktor«,
und jetzt erst fand er Gelegenheit, Anror«
zu beobachten und kennen zu lernen. Bit-
her hatte die junge Dame durch Kokette-
rle ihn zu fesseln gewußt, der junge, un-
erfahrene Mann war, durch den Schet»
gttäuscht, arglos in da« Netz gegangen,
nun aber, al« der gefangene Bräutiga«,
wenn er ei« Ehrenmann feln wollte, «tcht
«ehr zurücktreten dnrste, warf Anrora

ihre Ma«ke ab. Ihre Herrschsncht und ihr
Elgeaflna stießen jetzt Henna»» In'de«-


